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den Gams nach Asien, wo er, von tüchtigen Män¬
nern umgeben und geleitet (Tac. ann. 2, 43.),
die Nabatäer besiegte und Armenien unterwarf,
aber schon im I. 3 n. C. auf der Rückkehr aus
Asien in Lykien starb, nachdem sein Bruder Lu¬
cius schon 1% Jahre vorher gestorben war. —
13) Octav ia, Tochter des Kaisers Claudius und
der Messalina, vermählte sich im I. 52 n. C.
mit Nero, wurde aber, nachdem er ihre Keusch¬
heit vergebens zu verdächtigen gesucht hatte, von
ihm verstoßen. Er mußte sie jedoch, als das
Volk darüber unzufrieden war, wieder zurück¬
rufen, ließ sie jedoch bald nachher umbringen.
Tac. ann. 12, 58. 13, 12. 14, 60. Ihr Schicksal
bildet den Stoff einer sälschlicher Weise dem Se-
necsl beigelegten Tragödie Octavia. — Andere
Octavier: 14) M. Octav. Ligur, wurde von
Verres wegen einer Erbschaft beunruhigt und trat
nachmals in dessen Processe als Zeuge gegen den¬
selben auf. Cie. Verr. 1, 48. — 15) Oct. Mar-
sns, tödtete sich mit eigener Hand, als er in Lao-
difeia, wo er befehligte, übersatten wurde (43 v.
C.). Cic. Phil. 11, 2, 4. — 16) Oct. Sagitta,
wurde wegen Ermordung der Pontia angeklagt
und von Nero (58) verbannt. Tac. Just. 4, 44.
ann. 13, 44.

Octöber s. Jahr, II.
Octodürus, Stadt der Veragri im Laude der

Helvetier, j. Martinach im Walliserlande, in einem
rings von Bergen eingeschlossenen Thale, durch
einen Fluß (j. Dranse) in 2 Hülsten getheilt.
Caes. b. g. 3, 1.

Octogesa, Stadt der Jlergeten im tarraco-
nensischen Hispanien am Einfluß des Sicoris in
den Jberus, nach Männert j. Mequinenza. Caes.
b. c. 1, 61. Liv. ep. 110.

Ode, u§r\, acfio:, Ode, Lied, das Haupterzeug-
niß der lyrischen Poesie, zwischen dem Hymnos
und dem eigentlichen Liede in der Mitte stehend,
von den Römern carmen genannt; vgl. Lyri¬
sche Poesie.

Odeion, aSztov, ein Coucerthaus, in Grie¬
chenlands Blütezeit eigens für musikalische Vor¬
träge eingerichtet, dessen Bau und Organismus
dem Theater im kleineren Maßstabe entsprach.
Das O. war etwa nur den vierten Theil so groß
als ein gewöhnliches Theater, ans akustischen
Gründen mit einem Dache versehen — dies war
der wesentlichste und hauptsächlichste Unterschied
zwischen beiden —, hatte gleichwie das Theater
Sitzreihen, in einem Halbkreise über einander er¬
höht, ferner ein Orchester für den Chor und eine
Bühne sür die Musiker; doch war diese weniger
tief als in dem Theater und die Rückwand mit
keiner wandelbaren Decoration versehen, sondern
nur einfach verziert. Diese Aehnlichkeit mit dem
Theater ist auch Veranlassung geworden, daß das
O. nicht selten geradezu auch Theater genannt
wird. Perikles hat das erste Odeion in Athen
erbauen lassen, dessen spitzes Dach dem Zelte des
Xerxes gleichen sollte, und zwar zunächst für die
musikalischen Wettkämpse an den Panathenaien.
Flut. Pericl. 13. Doch diente es auch bald Dich¬
tern und Musikern als Ort der Proben für ihre
poetischen und musikalischen Ausführungen, auch
Philosophen für ihre Deputationen {Flut, cle exil.
p. 604.); zuweilen auch als Gerichtssaal. Neben
diesem Odeion des Perikles, welches später im

Real-Lexikon des clasj. Alterthums. 5. Aufl.

Odrysae. 801

Aufstande der Athener gegen Sulla abbrannte und
vom kappadokischen Könige Ariobarzanes wieder¬
hergestellt wurde und allen spätern Bauten dieser
Art gleichsam als Musterbau biente, entstand
späterhin noch ein anberes, bas größte nnb präch¬
tigste ber alten Welt; erbaut von Herobes Attikos
(s. Atticus, 2.) zu Ehren seiner 160 it. C. ver¬
storbenen Gemahlin Regilla, sübwestlich von ber
Akropolis gelegen. Es saßte etwa gegen 8000
Personen nnb war in seinem längsten Durchmesser
284 Fuß lang. Die Decke bestaub aus Eeber-
bcilfen, mit schönem Schnitzwerk verziert, währenb
das kegelförmige Dach des perikleifchen Odeions
aus den Masten der erbeuteten persischen Schiffe
erbaut gewesen sein soll. Auch war Herodes' Bau
reich an allen Zierden der Architektur, Malerei
und Bildhauerkunst. — Außer Athen gab es ein
Odeion in Korinth, gleichfalls von Herodes er¬
baut; in Patrai, das prächtigste nach dem athe¬
nischen, mit einer berühmten Bildsäule des Apollon;
ferner in Smyrna, in Tralles und mehreren klein¬
asiatischen Städten. In Rom erbaute das erste
Odeion Domitian, ein zweites Trajan.

Odenätus f. Zenobia, 2.
Odessos, ’OSr^aös, 1) griech. Stadt Thrakiens

am Pontos Euxeinos, nördlich vom Haimos und
360 Stadien vom Fuß desselben, Colonie der
Milesier mit lebhaftem Handel; j. Varna. Strab.
7, 319. Ov. trist. 1, 9, 37. — 2) Hafenstadt an
der Nordküste des Pontos am sangarischen Meer¬
busen, westlich von Olbia und der Mündung des
Borysthenes; sie lag ziemlich weit nordöstlich vom
heutigen, nach ihr benannten Odessa.

Odeuin s. Odeion.
Odios, ’ÖSiog,' 1) Führer der Halizonen vor

Troja, von Agamemnon erlegt. Horn. II 5, 38.
— 2) Herolb im Lager ber Hellenen vor Troja.
Hom. II. 9, 170.

Odoäcer, ein Rugier, zog thatenburstig schon
in feiner Jugenb aus betn banmligen Wohnsitze
seines Volkes an ber Donau unb begab sich, an¬
getrieben burch bie Prophezeiung einer Wahr¬
sagerin von seiner künftigen Größe, nach Italien,
wo er m ber Leibwache biente unb sich bei einer
Empörung ber im rönt. Heere bienenben Sölbner
an ihre Spitze stellte, ben Rornulus Angnstulns
vom Throne stieß, nachbetn er bessen Vater Orestes
hatte tobten lassen, unb auf ben Trümmern bes
römischen Kaiserreiches ein beutsches Königreich
Italien (476) grünbete. Er ließ bie alten Ein
richtungen fortbestehen, vertheilte ein Dritttheü
bes Laubes unter seine Krieger unb unterwarf
im Jahre 487 Noricum, unterlag aber ber Macht
bes ostgothischen Königs Theoborich, ber ihn in
3 Schlachten besiegte unb ihn baraus 3 Jahre in
Ravenna belagerte. Im Jahre 493 mußte sich
Oboacer betn Sieger ergeben unb würbe anfangs
freunbltch von ihm behanbelt, 6alb barauf aber
unter betn Vorwanbe, er trachte tnieber nach bem
Besitze von Italien, ums Leben gebracht. Procop.
de bell. Goth. 1.

Odomanti, ’OSöfiavzoL, thrakische Völkerschaft
im N.-O. Makeboniens am Orbelosgeb., zwischen
ben Flüssen Strymon unb Nestos. Hdt. 7, 112.
Thue. 2, 101. 5, 6.

Odrysae, ’OSqvgui, bas mächtigste Volk Thra¬
kiens, bewohnten nach Herobot (4, 92.) bie Ge-
genbett an beibett Usern bes Artiskos, welcher sich


